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E-Ship 1 in der Erprobung

Segelrotor-Schiff

Neben vielen anderen Innovationen ist das E-Ship 1 mit vier Segel-
rotoren (rotierende Zylinder) ausgerüstet, die von Elektromotoren 

angetrieben werden und in Verbindung mit dem vorbei streichenden 
Wind Schub erzeugen. Ähnlich einem klassischen Segel, nur zehnmal 
effektiver. Diese Technik wurde in den 1920iger Jahren von Anton 
Flettner bereits erfolgreich erprobt, verlor durch Einführung der Die-
selmotoren damals jedoch schnell an Bedeutung. 

ENERCON hat mit der Abteilung „Neue Technologien“ das Thema 
wieder aufgegriffen und nach ausführlichen Berechnungen, Tests 
mit einem Rotor an Land und Modellversuchen im Windkanal die Ro-
torentechnik weiter entwickelt – und nun mit dem E-Ship 1 in die 
Realität umgesetzt. „Die Rotoren werden gemeinsam mit anderen 
neuen Technologien an Bord den Brennstoffverbrauch und damit den 
Schadstoffausstoß des Schiffes pro transportierter Tonne im Vergleich 
zur konventionellen Schifffahrt entscheidend senken“, sagt Rolf Roh-
den, hauptverantwortlicher Entwicklungsingenieur und Projektleiter 
für das E-Ship 1. Eine weitere ENERCON Entwicklung, die auf dem 
Segelrotorschiff zum Tragen kommt, ist ein innovatives Propeller-/
Ruderdesign. Um reale und belastbare Vergleichswerte zu erhalten, 

wird das E-Ship 1 während der Probefahrten bestimmte Tests sowohl 
mit einem konventionellen Propeller/Ruder, als auch anschließend 
mit dem ENERCON Ruder/Propeller durchführen. 

Bei der Entwicklung der Ruder- und Propellergeometrien griffen die 
Ingenieure der Abteilung Neue Technologien auf Ihre langjährige Er-
fahrung in der Strömungstechnik von Rotorblättern und Wassertur-
binenschaufeln zurück. Besonderer Dank gilt hierbei der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt, die die Entwicklung der Segelrotoren und 
des Propellers im Rahmen eines Forschungsprojekts fördert.

Schiffslinien mit wenig Widerstand

ENERCON hat weitere, nicht ohne weiteres zu erkennende Neuerun-
gen in Eigenregie entwickelt: So resultieren beispielsweise die Linien 
des E-Ship 1 in einem verminderten Widerstand sowohl unter Wasser, 
als auch oberhalb der Wasserlinie. Die Hauptantriebsanlage basiert 
auf der ENERCON Umrichtertechnologie sowie auf den Generatoren 
der E-82: Beide wurden für den Schiffsbetrieb modifiziert und zer-
tifiziert. 

Das innovative ENERCON Transportschiff, E-Ship 1, befindet sich nach den erfolgreich durchgeführten 

Farbarbeiten wieder zurück in der Cassens-Werft und geht nun in die Erprobungsphase. Nördlich von Borkum 

werden neben den üblichen Probefahrtsmanövern, die der Germanische Lloyd als Klassifizierungsgesellschaft 

begleitet, auch die ersten Segelversuche stattfinden. Zuvor erfolgten erfolgreiche Standerprobungen im Emder 

Hafen sowie zahlreiche Komponententests.



Darüber hinaus stellt eine ausgeklügelte Steuerungstechnik das 
reibungslose Zusammenspiel von Segel- und konventionellem An-
trieb sicher. Auch der neuartige Wellenbrecher am Vorderschiff, der 
bei starkem Seegang die vorne liegenden Aufbauten schützt, ist von 
ENERCON entwickelt und in aufwändigen Wasserkanalversuchen ge-
testet worden. 

Selbst der Anstrich hilft Brennstoff sparen

Das gesamte Konzept des Schiffes ist auf Nachhaltigkeit angelegt. So 
wird auch auf See größter Wert auf Müllvermeidung und -trennung 
gelegt, um die anfallenden Abfälle jeweils an Land sicher entsorgen 
zu können. Das Schiff dient zudem als Versuchsplattform für eine 
innovative Abwasseranlage (Kläranlage und Bilgenentöler), deren 
Werte weit unterhalb den zurzeit von der International Maritime Or-
ganisation erlaubten Grenzwerten für Restschadstoffe im abgepump-
ten Abwasser liegen. Zur Vermeidung möglicher Umweltschäden bei 
Havarien liegen alle relevanten Tanks (Brennstoff, Schmierstoffe etc.) 
hinter einer Doppelhülle. Die entstehende Abgaswärme wird über 
eine Dampfturbine zurückgewonnen und liefert einen Teil der an 
Bord benötigten Energie. Der Unterwasseranstrich des Schiffes auf 
Silikonbasis trägt aufgrund seiner sehr glatten Oberfläche ebenfalls 
zur Brennstoffersparnis bei. Diese Beispiele zeigen, dass hinter dem 
Projekt E-Ship 1 weit mehr steckt, als nur die vier weithin sichtbaren 
Segelrotoren.

Ein Großteil der Mannschaft des E-Ship 1 wurde bereits frühzeitig 
angeheuert und hat die Bauphase weitgehend mit begleitet, was die 
Einarbeitung in die neue Schiffstechnik erleichtern und von Beginn 
an einen effektiven Schiffsbetrieb ermöglichen soll. Entwickler und 
Mannschaft sind stolz und erwartungsvoll, mit dem innovativen Schiff 
endlich in See stechen zu können. „Nach der langen Bauphase wer-
den wir nun zeigen, was das E-Ship 1 kann! Ich bin überzeugt davon, 
dass das Schiff ein erster ernsthafter Schritt zur Energiewende in der 
Schifffahrt ist“, so Rolf Rohden.

Erste Transportfahrt im Sommer 2010

Das Schiff wurde in Zusammenarbeit mit der ENERCON Logistikab-
teilung optimal für den Transport der ENERCON Windenergieanlagen-
Komponenten vorbereitet. Die Laderaumabmessungen erlauben die 
Mitnahme von bis zu zwanzig E-82 (ohne Türme). Bei der Verladung 
entfallen die sonst für die Laschung der Komponenten üblichen 
Schweißarbeiten im Laderaum, da das E-Ship 1 dort eine Vielzahl 
von vorgefertigten Laschpunkten bietet, die eine sehr flexible Stau-
ung und Fixierung der Anlagenteile ermöglichen. Das E-Ship 1 weist 
zudem einen sehr hohen Sicherheitsstandard, die neueste nautische 
Ausrüstung sowie umfangreiche Manövrierhilfen auf. Nach mehreren 
Probefahrten und ausführlichen Tests aller Systeme an Bord ist ge-
plant, das Schiff im Sommer 2010 für eine erste Transportfahrt mit 
ENERCON Windenergieanlagen einzusetzen.

E-Ship 1 im Trockendock; Standardpropeller aus korrosionsbeständigem Aluminium-Bronzegussmaterial; Verlassen des Trockendocks.


